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die am meif’ten gebräuchliche. Sie waren nicht für Szenen und Dekorationswechfel

eingerichtet, zeigten aber eine gut konflruierte und leif’tungsfähige Ober- und Unter-

mafchinerie mit Verfenkungen, Flugmafchinen etc., unentbehrlich für die Darftellung

der damaligen Stücke meift mythologifchen und allegorifchen Inhaltes, welche ohne

die fehr beliebten Erfcheinungen, Entrückungen, Apotheofen und derartige Raumen-

erregende Leiftungen nicht denkbar waren.

Leider ift das Teatro alimpz'co das einzige aus jener Zeit, welches noch er-

halten ift und über welches hinreichend genaue Nachrichten uns vorliegen; dagegen

find wir über die im XVII. Jahrhundert entf’tandenen Theater fchon beffer unter-

richtet.
Fig. 6.

 
 

Teatro Farm/e zu Parma.

Zufchauerraum .

Bezüglich der Perfönlichkeit des Erbauers eines der bedeutendften und inter-

effantef’cen, in feinen Hauptteilen noch heute faft ganz erhaltenen Theaters, des-

jenigen von Parma, beflehen Zweifel. Man war früher der Meinung, dafs die Pläne

für dasfelbe von Palladio herrührten; doch behaupten andere, dafs der Architekt

Batfz'jla M'agnani und der Maler Lionello Spada, andere wieder, dafs der Architekt

und Ingenieur Giaméaltgfla Aleoltz' d’Argem‘a von dem Herzog Ranuccz'o ]. Fame/e

von Parma mit der Ausführung beauftragt werden feien.
Es wurde im Jahre 1618 begonnen und fchon 1619 vollendet, jedoch erft im

Jahre 1628 feierlich eröffnet, da inzwifchen, und zwar 1622, der Herzog Ranuccz'o

verftorben war. Später, im Jahre 1690, wurde es für die Hochzeitsfeier des Herzogs

0a’orzrda mit der Prinzeffin Dorol/zea von Neuburg erweitert und verlängert, fo dafs

es 4000, wie einige Schriftfteller wohl übertrieben angaben, fogar 12000 Zufchauer

aufzunehmen vermochte.



 

   

 

Teatro Fame/e zu Parma.

Grundrifs. — 1[500 w. Gr
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Das Theater (Fig. 6 u. 7) ift ein-

gebaut in dem erlten Stockwerke eines

Flügels des herzoglichen Schloffes;

[eine Form läfst darauf fchliefsen, dafs

es den Raum einer ehemaligen Galerie

einnehme, das einzige bedeutendere

Beifpiel in Italien diefes in Frankreich

fo lange beibehaltenen Typus 9). Der

Saal bildet ein durch einen Halbkreis

abgefchloffenes längliches Viereck; er

hat, von der Bühnenöffnung bis an

die hintere Mauer gemeffen, eine Ge-

famtlänge von ca. 50m und eine Ge—

famtbreite von ca. 35 m- Er enthält

eine der antiken Orcheftra vergleich—

bare weiträumige Platea, welche von

einem durch eine Baluftrade bekrönten

hohen Sockel eingefafst if’c. Von

diefem aus erheben [ich amphithea«

tralifch auffteigend 14 Sitzreihen,

welche oben durch einen offenen, mit

Statuen gefchmückten Portikus von

17 Interkolumnien abgefchloffen find.

Auf der von den unterfien Sitzreihen

froh hinziehenden Baluf’trade erhoben

lich fackelntragende Genien, eine An-

ordnung, welche ficherlich ebenfo-

wenig verfehlte dem Saale ein fehr

feftliches Gepräge zu verleihen, als

auch den auf den Sitzreihen lich be—

findenden Zufchauern viele Unbequem—

lichkeiten zu bereiten.

Auch die Form des Saales felbft

kann nicht als eine vorteilhafte an-

gefehen werden, da, wie aus Fig. 7

erfichtlich ifi’, wohl die Mehrzahl

der darin anwefenden Zufchauer den

Vorgängen auf der Bühne nicht zu

folgen vermochten. Diefe letztere war

durch ein Profzenium rnit einer herr—

lichen Säulenarchitektur abgefchloffen

und eingerahmt; doch war die Bühnen-

öffnung im Verhältniffe zur aufser—

ordentlichen Gröfse des Saales zu

9} Siehe: D.;/L‘rz'ziwzt dt! Gran Teatro Far-nr

flana dz' Parma di Paola Donatz' Parmigiana, Arc/zi-

tetto. Parma 1817.


